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beim gewöhnlichen Seibgurt nad) Porn fdjräg gefcbnft*

ten unb 13"' breit. Sragriemen mit Pergolbeten

©oppetfnöpfen 7'" breit. Sergolbete £aftfcbilbe mit
erhabenen Söwenföpfen, ber eine mit einem Ohr, bet
anbete mit einem fateti in gotm einet boppelt ge=

ftümmteu ©chlange.

§. 37. ©et rßatrontafdjenrieuten bei ben ©aPal=

terofftjteren »on febwarj lafirtem Seber.

©echöter Sbeil.
Uebergangö* unö SoUjiebungöbeftimmungen.

§. 38. ©ie Seränberttngen beö gegenwärtigen
Reglementö foüen nur bei weiten Stnfdjaffungen ihre

Slnwenbuttg ftnben.

Sn Stucmabme bie»on wirb feftgefe$t:

a. ©ämmtttdjeö wetfjeö Seberwetf biöbertger Or=
bonnanj foli bäm Sunbeöfonttngent biö ©nbe
1862 in fchwatjeö umgeänbert fein.

b. ©er rßatrontafd)enrtemen mit ^atrontafdie
bei fämmtltchen gufjtruppen fott beim Sutt=
beöfonttngent nad) ben Sorfcbriften beö gegen=
wärttgen Reglementö (§§. 29 unb 30) biö
©nbe 1866 umgeänbert fein.

Sorbehalten bleiben: bie SBeibmefferfuppel unb bte

SBetbtafcbe nebft Sragriemen ber ©cbarffcbütjen, für
beren Umänberung ber Sunbeöratb fpäter bie nötlji=
gen Slnorbnungen treffen wirb.

§. 39. Son ben in gegenwärtigem Reglement
Porgefchriebetten neuen ©egenftänben follen angefchafft
werben :

a. ©aö SJcutüttonöfäcfaen (§. 25) fofort nad)

©rlafj beö gegenwärtigen Reglementö;

b. ber Srobfacf btö ©nbe 1862;
e. bie ©amette biö 1864.

§. 40. ©aö fdjroetjerifdje Sfalttärbepartement ift
beauftragt, ben tantonatmtlüärbebörben bte erfor=
beritchen Sfabette ber einjelnen ©egenftänbe ju über=

madjen.

§. 41. ©iefeö Reglement tritt fofort in traft.
©ie mtt bemfelben in SBtberfprud) ftebeuben Seftim=
mungen beö Reglementö pom 27. Sluguft 1852 ftnb
aufgehoben.

©ine gänjltdje Umarbeitimg beö le^tgenannten
Reglementö wirb ftattftnben, fobalb bte in »orfteben=
ben Sefttmmungen nod) offen bebaltenen fünfte unb
bie nod) bängtgen gragen ber neuen Snfantettebe=
waffnung unb ber Sewaffnung unb Sluörüftung ber

©aoaüerie erlebtgt fein werben. Sn biefe Umarbei=
tttng follen atöbann bte Seftimmungen beö.»orfte=
henbeu Reglementö mit aufgenommen werben, fo bafj
bie Sluögabe in ber gegenwärtigen gorm nur eine

»orläuftge unb »orübergebenbe ift.
©aöfelbe foli in einer angemeffenen Sïnjabt »on

©templaren gebrucft unb ben tantonen mitgetheitt
werben.

3ur Senntnif} bei ftantffif$en Sltmee.

(©a)tu§.)

b. ©ie gübrung beö jerftreuten ©efecbteö.

©te gefammte franjöftfche Snfanterie ift jwar im
Siraiüiren geübt, baö ißlänflergefecbt — eö mögen
nun ganje Sataittone obet blofj bte ©titenfompag=
nten in bie tette aufgetööt wetben — wirb Jeboeb

in ber Regel nur mit einem ftarfen ©rittet ber @e=

fammtftärfe unterhatten; bte beiben anbern ©ritt=
tbeite bleiben für ben Sfaiffenftofj referpirt.

gür bte Sejeidmung ber SBtrffamfeit, mit weldjet
baö jerftreute ©efed)t gefübrt wirb, erfcbeinen fot=

gen be Sgomente alo charafteriftifd).

©te Offtjiere, »om Hauptmann abwärtö, befteben

aui Jugenblid)=fräftigen Scannern, bie in aüen Ue=

bungen unb gertigfeiten ibren ©olbaten alö Sebret
unb Sorbilb bienen.

©ie ©efeebtöftärfe ber ©ompagnien möchte nicht

untet 48 jweigttebtigen Rotten anjunebmen fein.
©ie jerfatten in jwei ©eftionen unb 4 -£)albfefuonen.
©ie ©eftion führt 1 Offtjier, bie £albfeftion 1

©ergent; bei Jeber f)albfeftion beftnben ftch überbiefj
2 Korporale alö auögejeichnete ©d)ü|en. ©aö Sluö=

febwärmen erfolgt gewöbnltd) feftionöweife tu fleinen

©nippen »on Je 2 Rotten, wetdje ©efeditöfameraben
tjetfjen, ftetö »eretnigt bleiben unb im ©efechte ftd)

gegeufettig unterftüijen. Su ber ©d)ü|enlinie neh=

men biefe ©nippen — Je nad) ber Sefcbaffenbeit bei
Serrainö — in einer ©ntfernung »on 20 biö ljöeb=

ftenö 40 ©ebrttten ©tellung »on einanber, bitben

aber eine einfache Sinie mit 5 ©dritten 3nnfcheu=

taum »ou einem ©chü^en jum attbetn. ©ie Jebeö=

mal fpejtett benannte ©treftionögruppe begibt ftch

auf bem fürjeften Söege an ben ihr attgeivfefenen

$la£ unb bejeichnet bie Richtung ber ©tellung, in
weld)e bie übrigen ©nippen auf ber ©iagonale nach

einanber unb jwar in ber Regel im Sauffehritte em=

rücfen.

©aö Slufpflanjen bei Sajonnetö, fowie bie Stn=

nabme beö ©efebwinb^ ober Sauffcbrttteö wirb ftetö
fommanbtrt ober ftgnaliftrt.

©ie UnterftüCung ftebt wo möglieh in einer Ser=

ratnbeefung gewöbnlid) 150, ber Hauptmann 80, bet

Sieutenant 25 biö 30, bet ©ergent 10 ©ebritt t)in=

ter ber ©chü|entinte. ^n bex Sewegung treten biefe

Unterofftjiere jur gübrung Jeboeb in bie Sinie felbft.

3eber Offtjier bat eine beftänbige SBacbe pon 4

©chüt^en unb 1 £orniften bei ftch; btefj erhöbt fein

Slnfebeu atö gübrer unb gewährt ihm bte Sfattet,

perfönlidj forgfältiger refognoöjiren unb münblid)e

Sefeble überfd)icfen ju fönnen.

©egen fdjwacbe Reiterabtbetlungen »eretnigen ftd)
blofj bte einjelnen ©nippen in fteine Sterecfe, bie

red)ten 3lbfä|e feft aneinanber geftemmt unb in ber

©tellung beö Sajonnetfecbtenö. Sie ©ergenten tre=

ten ju ber nächften ©ruppe unb bie Offtjiere laffen
ftd) Pon ihren 4 ©djüfcen umgeben.

Sei größerer ©efabr werben um bie gübtet Potte
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beim gewöhnlichen Leibgurt nach vorn schräg geschnitten

und 13'" breit. Tragriemen mit vergoldeten
Doppelknöpfen 7'" breit. Vergoldete Haftschilde mit
erhabenen Löwenköpfen, der eine mit einem Ohr, der

andere mit einem Haken in Form einer doppelt
gekrümmten Schlange.

8. 37. Der Patrontaschenriemen bei den Caval-
lerofsizicren von schwarz lakirtem Leder.

Sechster Theil.
Ueberglings- und Vollziehungsbeftimmnngen.

8- 33. Die Veränderungen des gegenwärtigen
Reglements sollen nur bei neuen Anschaffungen ihre

Anwendung finden.

In Ausnahme hievon wird festgesetzt:

a. Sämmtliches weißes Lederwerk bisheriger
Ordonnanz soll beim Bundeskontingent bis Ende
1862 in schwarzes umgeändert sein.

b. Der Patrontaschenriemen mit Patrontasche
bei sämmtlichen Fußtruppen soll beim

Bundeskontingent nach den Vorschriften des

gegenwärtigen Reglements 29 und 30) bis
Ende 1866 umgeändert sein.

Vorbehalten bleiben: die Weidmesserkuppel und die

Weidtasche nebst Tragriemen der Scharfschützen, für
deren Umänderung der Bundesrath später die nöthigen

Anordnungen treffen wird.

8- 39. Von den in gegenwärtigem Reglement
vorgeschriebenen neuen Gegenständen sollen angeschafft
werden:

a. Das Munitionssäckchen (8- 25) sofort nach

Erlaß des gegenwärtigen Reglements;

b. der Brodsack bis Ende 1862;
o. die Gamelle bis 1864.

8. 40. Das schweizerische Militärdepartement ist

beauftragt, den Kantonalmilitärbehörden die

erforderlichen Modelle der einzelnen Gegenstände zu
übermachen.

8. 41. Dieses Reglement tritt sofort in Kraft.
Die mit demselben in Widerspruch stehenden

Bestimmungen des Reglements vom 27. August 1852 sind

aufgehoben.

Eine gänzliche Umarbeitung des letztgenannten
Reglements wird stattfinden, sobald die in vorstehenden

Bestimmungen noch offen behaltenen Punkte und
die noch hängigen Fragen der neuen Jnfanteriebe-
waffnung und der Bewaffnung und Ausrüstung der

Cavallerie erledigt sein werden. In diese Umarbeitung

sollen alsdann die Bestimmungen des.
vorstehenden Reglements mit aufgenommen werden, so daß
die Ausgabe in der gegenwärtigen Form nur eine

vorläufige und vorübergehende ist.

Dasselbe soll in einer angemessenen Anzahl von
Exemplaren gedruckt und den Kantonen mitgetheilt
werden.

Zur Kenntniß der französischen Armee.

(Schluß.)

d. Die Führung des zerstreuten Gefechtes.

Die gesummte französische Infanterie ist zwar im
Tirailliren geübt, das Plänklergefecht — es mögen
nun ganze Bataillone oder bloß die Elitenkompagnien

in die Kette aufgelöst werden — wird jedoch

in der Regel nur mit einem starken Drittel der Ge-
sammtstärke unterhalten; die beiden andern Dritttheile

bleiben für den Massenstoß reservirt.

Für die Bezeichnung der Wirksamkeit, mit welcher
das zerstreute Gefecht geführt wird, erscheinen

folgende Momente als charakteristisch.

Die Offiziere, vom Hauptmann abwärts, bestehen

aus jugendlich-kräftigen Männern, die in allen
Uebungen und Fertigkeiten ihren Soldaten als Lehrer
und Vorbild dienen.

Die Gefechtsstärke der Compagnien möchte nicht

unter 48 zweigliedrigen Rotten anzunehmen sein.

Sie zerfallen in zwei Sektionen und 4 Halbsektionen.
Die Sektion führt 1 Offizier, die Halbsektion 1

Sergent; bei jeder Halbsektion befinden sich überdieß
2 Corporale als ausgezeichnete Schützen. Das
Ausschwärmen erfolgt gewöhnlich sektionsweise in kleinen

Gruppen von je 2 Rotten, welche Gefechtskameraden

heißen, stcts vereinigt bleiben und im Gefechte sich

gegenseitig unterstützen. In der Schützenlinie nehmen

diese Gruppen — je nach der Beschaffenheit des

Terrains — in einer Entfernung von 20 bis höchstens

40 Schritten Stellung von einander, bilden

aber eine einfache Linie mit 5 Schritten Zwischenraum

von einem Schützen zum andern. Die jedesmal

speziell benannte Direktionsgruppe begibt sich

auf dem kürzesten Wege an den ihr angewiesenen

Platz und bezeichnet die Richtung der Stellung, in
welche die übrigen Gruppen auf der Diagonale nach

einander und zwar in der Regel im Laufschritte
einrücken.

Das Aufpflanzen des Bajonnets, sowie die

Annahme des Geschwind- oder Laufschrittes wird stets

kommandirt oder signalisirt.

Die Unterstützung steht wo möglich in einer

Terraindeckung gewöhnlich 150, der Hauptmann 80, der

Lieutenant 25 bis 30, der Sergent l0 Schritt hinter

der Schützenlinie. In der Bewegung treten diese

Unteroffiziere zur Führung jedoch in die Linie selbst.

Jeder Offizier hat eine beständige Wache von 4

Schützen und 1 Hornisten bei sich; dieß erhöht sein

Ansehen als Führer und gewährt ihm die Mittel,
persönlich sorgfältiger rekognosziren und mündliche

Befehle überschicken zu können.

Gegen schwache Neiterabtheilungen vereinigen sich

bloß die einzelnen Gruppen in kleine Vierecke, die

rechten Absätze fest aneinander gestemmt und in der

Stellung des Bajonnetfechtens. Die Sergenten treten

zu der nächsten Gruppe und die Offiziere lassen

sich von ihren 4 Schützen umgeben.

Bei größerer Gefahr werden um die Führer volle
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$albfeftionö= ober ©eftionöfreife, ober aud) baö jwei=
unb »iergliebrige (Sompagniecarré gebilbet. SBäbrenb
beö Rücftaufeö fammelu fteb juerft bie ©ruppen unb
bann bie $albfeftionen in ftd; in ber ©iagonale.
SBirb eine ^albfeftion wäbrenb biefer Sewegung pon
ber feinbticben ©apaflerie erreicht, fo hübet fte xafcp

einen bichteu tnäuet um ihren gübrer.
©aö gronttäumen etfolgt — ohne Portjetgebenbeö

©ammelu — im tafd)eften Sauf um bie beiben glügel

beö Sataittonö.

©aö Sataitlon enttoiefctt ftd) auö bet Sinie unb
auö bet ©olonne jum ©efeebt. Sft baöfelbe 8 obet

10 ©ompagnien ftatf, fo hüben gewöhnlich 4 ober 2

©ompagnien bie ReferPe. ©ie übrigen ©ompagnien
rücfett in bit bezeichnete ©tellung por unb fd)Wät=

men in ber angegebenen SBetfe aui. ©te Untetftü=

jungen Pon Je 2 ©ompagnien »etetnigen ftd) Ijiutet
bet ©ompagnieintetpatte unb bilben — »tie bie Re=

ferpe — bie balbgefchloffene ©olonne. ©iefe Untere

ftüfcungen fteben Jebod) nicht in gleicher £)öbe hinter
bet ©d)üjjentinie, fonbern fte formiren pom rechten

obet tinfen glügel ©chetonö mit 30 ©d)ritte Stbftanb,

Stuftet ben eigentljûmlid)en ©ompagnie= unb Sa=

taittonöftgnalen wetben für bai ©efeebt 22 Sewe=

gungen mit bem |)orn ftgnatiftrt, barttttter auch bai
Riebertegen unb Slufftehen, waö baö oft plö|ticbe
Serfehwinben bet Säget im ©efeebte etflärt. gür
bai bebeefte Serrain — bei entgegengefeijtem SBinbe

obet lebtjaftem ®e»»ebtfeuet — ftnb Offtjiere unb

©ergenten mit pfeifen Perfeben, mittelft weldjer fte

weitete 5 ©ignale geben fönnen, unb baö ftchete

In'lföinittel heften, bie Serbinbung mit ibren ©d)ü=

pen feinen Slugenblicf ju Perlieren.

©aburch bleibt bie ganje ©d)üi$entinie ftetö in ber

$anb ihrer Offtjiere unb Un terofftjiere, wenn gleid)
bie einjelnen ©ruppen in ben £)albfeftionen eine

grofte greiheit bet Sercegung gemeften, bureb ihre
©cbnelligfeit fteb Jeben Slugenblicf jur nadjbattigeren
geuerwirfung näher concentriteli unb wiebet jet=
ftteuen, bei gewanbter Scrrainbenü|ung oft fputloö
petfebwinben unb ein überrafchenbeö unb nabeö geuet
auf einem rJSunfte etöffnen, wo nadj bem gewöb»tli=

d)en Sfafte beuttfjeitt, ibt ©tfdjeinett für unmögtid)
gut.

©ö ift ein tampf bex $anbftteicbe, bet Umgebungen,

bet Ueberrafdjttngett unb ber fübnen Stngriffe.
Sn iebet ®efecbtölagc fptieht ftch ©chlaubeit, Ser^
tpegenbeit unb ©etbftperttauen, furj bet ädjte ®eift
beö jerftreuteu ©efeebteö auö.

©trungene Sortbeile wetben butdj bie ©inwitfung
bet Offtjiere attgenbltcflid) mit Potter traft unb raft-
loö perfotgt, unb jwar nicht btoft mit Perftärfter
rßlänftettinie, fonbern auch roo eö jut ©ntfeheibung
fübten fann, mit bem Sajonnet bet gefchloffenen

Sfaffen.
©ie Sewegungcu ftnben gewöhnlich im Sauffchtitte

ftatt, weldjet Je nad» ben Umftänben biö ju 180

©djrittc tn bet Sfanute gefteigett witb. ©et »ölte

Sauf ftnbet »tut ba Slnwenbung, wo jut ©tteiebung
eineö entfeheibenben rßunfteö bie ©ntwicfelung bet

atöftten ®efd)Winbigfett uupetmeibtieb ift/ obet wo eö

fteb um bte Uebettafcbung beö geinbeö burch plö$=

lid)eö ©rfdjeinen in einer ganj unerwarteten Rtdj=

tung banbelt.

Sie eigentlichen Stäget beö ^länftetgefedjteö ftnb
bie ©litenfompagnten, inöbefonbere bie Soltigeure
ber Sintenbataillone unb bie 20 Sataittone gttft=
Jaget.

©ie ttaft unb bie Sluöbauet bet gufjjäget füt
tafche Stngtifföbewegungen, fowie füt tauge unb for=
citte Sfatfcbe ift infolge ber grüttblid) burchgefübrten
gpmnaftifd)en Uebungen auf eine auftergewöf)nltd)e
SBeife gefteigert. ©ö tjerrfebt bei ihnen ein entfdiieben

friegerifcher ©inn unb grofte griftbe »or. Sbre unter
bem Sfanifterium ©oult ben preuftifchen unb öftret*
d)ifd)en Sägern »taehgebilbete Organifation fällt in
baö Sabr 1838 unb ftieft batnalö auf wiberftrebenbe
©lemente. Um fo ernftere Seaditung perbient baber
eine Slbricbtungömetbobe, burd) welche eine neue, ber

franjöftfchen Slrmee in fielen Sejiebungeu frembar=
tige ©ehöpfung in fo futjer 3eit ju fo »orjüglicher
unb praftifd) erprobtet ttiegöbtaud)barfeit ftd) ju
entwicfeln »ermochte.

©eu guftjägern fet)tt eö jebod) an foldjen Jungen

Seuten, bie atö ©ebtrgö=, SBalb- un.D ©d)eibenfd)ü=

pen aufgcwad)fen, auf bem ©chtadjtfelbe im rafdien

©d)arffd)ieften leicht eine Ueberlegenheit über ben

SJÎann entwicfeln fönnen, ber erft alö ©olbat mit
ber gübrung ber Süchfe befannt wirb. Sn bem

italtenifchen triege »erntoebten fte ben ©ntgang bie=

feö äebten Sagerelementeö nur bureb bie Rafcbbeit

ihrer Slngrifföbewegttngen ju erfeben.

Sit 3oua»en unb bie atgterifdjen Sitailleutö —
Surcoö — löfen gewöbntieb ein ganjeö Sataitlon in

Strailleurfdjwärme auf, unb bie beiben anbern Sa=
taiüone beö Regimentö bilben atöbann bie 3lngriffö=
folonne.

©iefe Sruppen jeichnen ftd) in ber jerftreuteu
tampfwetfe burd) UnPcrbroffent)eit unb Sluöbauer im

©rtragen Pon Sefchtoerben aüer Slrt, fowie burd)

3ät)igfeit unb Ungeftüm im Slngrtffe befonberö auö.
©ie 3ouapen wegen ibreö Portrefflieben, fte ju ben

»erwegenften Untemebmungen anfpotnenben ©otpö=

geifteö; bie Surcoö wegen Üjret angebornen friegeti=
fehen ©igenfehaften. Seibc »etbienen ju ben fübu=

ften unb heften \ept eriftirenben leichten Stuppen ge=

jäblt ju wetben.

Sfat ftiegetifehem Safte traben bie gtanjofen biefe

ibre früberen erbitterten geinbe, in ibre Reiben auf=

genommen unb ftdj ganj afftmilitt. ©ie 3ouapen
befteben" Jebodj gegenwärtig jum grofjen Shell auö

granjofen unb bie ©arbejouapen genieften niebt ben

Ruf gleicher Südjtigfeit, wie bie ber Sinie.

©ie benannten jwei ©litenttuppen mögen in 23

gelbbataiüonen etwa 23,500 ©tteitet jätjten, wetben

gewöbnlid) gefd)ont unb oft in bex Refetpc gebalten,

bagegen in febwiettgett Setbättniffen uub in ben ent=

fdjetbenben Slugenblicfen tüefftd)töloö petwenbet.

©nblid) heftet bie ftanjöftfche Sltmee in ben btei afti=
fanifehenSâgetregimentern ju rßfetbeine, füt beutuub-

- 38

Halbsektions- oder Sektionskreise, oder auch das zwei-
und viergliedrige Compagniecarr« gebildet. Während
des Rücklaufes sammeln sich zuerst die Grnppen und
dann die Halbsektionen in sich in der Diagonale.
Wird eine Halbsektion während dieser Bewegung von
der feindlichen Cavallerie erreicht, so bildet sie rasch

einen dichten Knäuel um ihren Führer.

Das Fronträumen erfolgt — ohne vorhergehendes
Sammeln — im raschesten Lauf um die beiden Flügel

des Bataillons.
Das Bataillon entwickelt sich aus der Linie und

aus der Colonne zum Gefecht. Ist dasselbe 8 oder

10 Compagnien stark, so bilden gewöhnlich 4 oder 2

Compagnien die Reserve. Die übrigen Compagnien
rücken in die bezeichnete Stellung vor und schwärmen

in der angegebenen Weise aus. Die Unterstützungen

von je 2 Compagnien vereinigen sich hinter
der Compagnieintervalle und bilden — wie die

Reserve — die halbgeschlossene Colonne. Diese

Unterstützungen stehen jedoch nicht in gleicher Höhe hinter
der Schützenlinie, sondern sie formircn vom rechten

oder linken Flügel Echelons mit 30 Schritte Abstand.

Außer den eigenthümlichen Compagnie- nnd Ba-
taillonssignalen werden für das Gefecht 22

Bewegungen mit dem Horn signalisirt, darunter auch das

Niederlegen und Aufstehen, was das oft plötzliche

Verschwinden der Jäger im Gefechte erklärt. Für
das bedeckte Terrain — bei entgegengesetztem Winde
oder lebhaftem Gcwehrfeuer — sind Ofsiziere und

Sergenten mit Pfeifen versehen, mittelst welcher sie

weitere 5 Signale geben können, und das sichere

Hilfsmittel besitzen, die Verbindung mit ihren Schützen

keinen Augenblick zu verlieren.

Dadurch blcibt die ganze Schützenlinie stets in der

Hand ihrer Offiziere und Unteroffiziere, wenn gleich

die einzelnen Gruppen in den Halbsektionen eine

große Freiheit der Bewegung genießen, durch ihre
Schnelligkeit sich jeden Augenblick zur nachhaltigeren
Feuerwirkung näher concentriren und wieder
zerstreuen, bei gewandter Terrainbenützung oft spurlos
verschwinden und ein überraschendes und nahes Feuer
auf einem Punkte eröffnen, wo nach dem gewöhnlichen

Maße beurtheilt, ihr Erscheinen für unmöglich

gilt.
Es ist ein Kampf der Handstreiche, der Umgehungen,

der Ueberraschungen und der kühnen Angriffe.
In jeder Gefechtslage spricht sich Schlauheit,
Verwegenheit und Selbstvertrauen, kurz der ächte Geist
des zerstreuten Gefechtes aus.

Errungene Vortheile werden durch die Einwirkung
der Ofsiziere augenblicklich mit voller Kraft und rast-
los verfolgt, und zwar nicht bloß mit verstärkter

Plänklerlinie, sondern auch wo es zur Entscheidung
führen kann, mit dem Bajonnet der geschlossenen

Massen.
Die Bewegungen finden gewöhnlich im Laufschritte

statt, welcher je nach den Umständen bis zu 180

Schritte in der Minute gesteigert wird. Der volle
Lauf findet nur da Anwendung, wo zur Erreichung
eines entscheidenden Punktes die Entwickelung der

größten Geschwindigkeit unvermeidlich ist, oder wo es

sich um die Ueberraschung des Feindes durch plötzliches

Erscheinen in einer ganz unerwarteten Richtung

handelt.

Die eigentlichen Träger des Plänklergesechtes sind
die Elitenkompagnien, insbesondere die Voltigeure
der Linienbataillone und die 20 Bataillone
Fußjäger.

Die Kraft und die Ausdauer der Fußjäger für
rasche Angriffsbewegungen, sowie für lange und
forcute Märsche ist infolge der gründlich durchgeführten
gymnastischen Uebungen auf eine außergewöhnliche
Weise gesteigert. Es herrscht bei ihnen ein entschieden

kriegerischer Sinn und große Frische vor. Ihre unter
dem Ministerium Soult den preußischen und
östreichischen Jägern nachgebildete Organisation fällt in
das Jahr 1838 und stieß damals auf widerstrebende

Elemente. Um so ernstere Beachtung verdient daher
eine Abrichtungsmethode, durch welche eine neue, der

französischen Armee in vielen Beziehungen fremdartige

Schöpfung in so kurzer Zeit zu so vorzüglicher
und praktisch erprobter Kriegsbrauchbarkeit sich zu
entwickeln vermochte.

Den Fnßjägern fehlt es jedoch an solchen jungen
Leuten, die als Gebirgs-, Wald- und Scheibenschützen

aufgewachsen, auf dem Schlachtfelde im raschen

Scharfschießen leicht eine Ueberlegenheit über den

Mann entwickeln können, der erst als Soldat mit
der Führung der Büchse bekannt wird. In dem

italienischen Kriege vermochten sie den Entgang dieses

ächten Jägerelementes nur durch die Raschheit

ihrer Angriffsbewegungen zu ersetzen.

Die Zouaven und die algierischen Tirailleurs —
Turcos — lösen gewöhnlich ein ganzes Bataillon in
Tiraillenrschwärme aus, und die beiden andern
Bataillone des Regiments bilden alsdann die Angriffskolonne.

Diese Truppen zeichnen fich in der zerstreuten

Kampfweise durch UnVerdrossenheit und Ausdauer im

Ertragen von Beschwerden aller Art, sowie durch

Zähigkeit und Ungestüm im Angriffe besonders aus.
Die Zouaven wegen ihres vortrefflichen, sie zn den

verwegensten Unternehmungen anspornenden Corpsgeistes;

die Turcos wegen ihrer angebornen kriegerischen

Eigenschaften. Beide verdienen zu den kühnsten

nnd besten jetzt existirenden leichten Truppen
gezählt zu werden.

Mit kriegerischem Takte haben die Franzosen diese

ihre früheren erbitterten Feinde, in ihre Reihen

aufgenommen und sich ganz assimilirt. Die Zouaven
bestehen jedoch gegenwärtig zum großen Theil aus

Franzosen uud die Gardezouaven genießen nicht den

Ruf gleicher Tüchtigkeit, wie die der Linie.

Die benannten zwei Elitentruppen mögen tn 23

Feldbataillonen etwa 23,500 Streiter zählen, werden

gewöhnlich geschont und oft in der Reserve gehalten,

dagegen in schwierigen Verhältnissen und in den

entscheidenden Augenblicken rücksichtslos verwendet.

Endlich besitzt die französische Armee in den drei

afrikanischen Jägerregimentern zu Pferd eine, für den Kund-
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ftbafterbienft burd) bie tecfbeü ihrer Reiter, fowie
burd) bie ®üte ihrer Serbertjengfte, gleich »orjügltdje
leichte Retteret.

c. ©ie gübrung beö gefet;toffenen ©efedjteö.

Sie franjöftfdKtt ©enerale ftef)eu in bem Rufe,
im tampfe bie Sruppen mit gröftter ©ntfebloffenhcit
unb poüfommenftcr Rüefftd)töloftgfeit ju gebrauchen,
»tenu eö gilt, einen wichtigen Qweä ju »erfolgen —
unb ber ©ieg ift unter allen Sertjältniffen ibt obet=

fter S^ecr.

©te treten ftetö mit groften Sfaffen an ben nnd)=

tigften ©teilen auf unb ihr ©treben gebt immer ba=

bin, bem ©egner bas ®efep bei triegeö »orju-
ftbreiben.

Sn biefer afti»en Shätigfeit »»erben fte »on ben

Reigttngen unb ben Slnlagen ibrer Untergebenen »or=

trefflid) unterftüi)t, in benen »om Oberften bii herab

jum ©olbaten ber ©rang jum felbftftänbigcn £>an=
bcln unb jur petfönliehen Sluöjetdmung d)atafteriftifcb
ift, unb mit praftifebem Safte burd) bte entfprechenbe

Sluöbilbung entwicfelt unb gepflegt wirb.

©ennoeh laffen ftd) bie ©enerale burd) biefen

©rang ibrer Sruppen nach »orwärtö nie ju einem

rücfftcbtölofen ©arauftoögchen binreiften. ©ic ftnb
»ielinebr burd) ihre groften 3fanö»er in ben perma=
nenten Sagem unb burd) ihre trtegöjüge in Sttge=
rien geübt, bie Sortbeüe beö Serrainö mit fixerem
Sticfe ju erforfchen unb mit ®efd)icf ju benutzen.

Sm Singriffe fud)en fte ben ©rfolg in ber wirf=
famen (Einleitung burd) ©efdnifcfetter, in ber ©e=

»oanbtbeit unb 3äbigfeit beö Siraitteurgefediteö, inö=
befonbere aber in bem fräftigen unb mit grofter
Rafd)heit geführten ©tofte ber Sfaffen, bie fte mit
Uebereinfttmmung unb ftetö concentrifd) auf ben

©egner ju werfen »erfteben.

Su ber Sertbetbigttng — fofem fte biefe nicht tn
ber aftt»en gorm fliehen — trad)ten fte ftetö ben

anftürmenben ©egner »nittelft bet RefetPe unb ihrer
leisten Sruppen in ber gtonte unb glanfe jugleich

ju fäffen.

3»n Slngtiffe wie in bet Sertbeibigung tritt baber
bie Senbenj ber»or, burch bie Serbinbung beö Si=
taitteurgefed)teö mit bem ©tofte bet Sfaffen ben

©egnet in ein treujfeuet ju btingen.
Sluf biefem tafttfd)eu ©rttnbgebanfen ftiften bie

groften Sfanö»et unb bie ©efed)te btö herab ju beut

tampfe beö einjelnen Sataiüonö, unb bie »erfd)ie=
benen £>ccrförper ftnb für beffen Sluöfübrung Por=

trefflich ciugefchutt.

©ie franjöfifdie Snfanterie fdietnt bte Slngrtffö=
form in tiefen (Solonnen ganj »erlaffen ju haben,
wenigftenö ftnb in bem italientfcben triege bie Sri=
gaben in ber Regel auöetnanber gehalten anfge=
treten.

SBaren bie Sataiüonöfotonnen regimentöwetfe htn=
ter etnanbet aufgefteüt, fo bettelten fte biefe gornta=
tion für ben tampf nur bei, wenn eö galt, einen

widrigen $unft ju forciren. Slber aud) alöbann
fdjriit bie ©olonne an ber @pt|e aüein jtttn wirf

liehen Slugriffe por unb bie übrigen ©otonnen folg=
ten in gröfteren Slbftänben, um bte engagtrte erfte
©olonne untcrftüfcen ober beren ©rfolge per»ottftän=
bigen ju fönnen, Je nad)bem bte ©efechtölage eö et=
forberte.

©ie teebtö formirte unb auf halben Slbftanb ge=

fd)loffene ©Mftonöfolonne in Satailtonen, weichet
eine ftatfe Sitattteurfette — in ber Regel 2 ©om=

pagnten — poranging unb ben ©egner burch ibr
geuer erfdjütterte, würbe mit Sorliebe füt ben gton=
talangtiff angewenbet. ©a bie Sfaffen jufam»nen=

hielten, fo jeidjneten ftd) in biefem triege bte Sln=

griffe ber franjöftfchen Snfantetie buteh ihre ©d)ttel=

tigfeit unb ungeftüme ©nergie auö.

Sbre Sataitlone heften nämlid) bic gertigfeit, auf
mehrere bunbert ©ebritte feft gefdjloffen unb georbnet
bem geinbe in ber febnettften ©angart entgegen ju
ftürjen, ihre ©alpen in gröftter Rabe rafd) abju=
feuern unb bann mit Ungeftüm jum Sajonnetangriff
überjugehen. ©iefe Safttf muft einen entfebeibenben

©rttcf auf Jebe Sruppc üben, bereu Sewaffnung eö

»erbinbert, bie ©d)uettigfeit beö ©d)ieftenÖ in bem

Sfafte ju fteigern, atö Jene it)te 3Jktfd)gefd)winbig=
feit »ermebten.

©ie leichten Sataiüone betbätigen biefe Sewe=

gungöfäbigfeit in einem nodj hohem ©rabe. ©aö

wichtige ®efed)töelement — bie Ueberrafdntng — et=

hält baburd) eine grofte ©tetgerung, beren SBirffam=
feit bie franjöftfchen gübrer mit »ielem ©efebief in
bem entfebeibenben Sgomente ju beilüden »erfteben.
©aö tafche, unetwartete unb ungeftüme £>er»orbre=

d)en einer Slbtbeüung leid)ter Sataitlone — 3oua»cn
— hat bei Snfermann am 5. Ro»ember 1854, bann
bei 5j3aleftro am 31. mai 1859 ju einem »ottftänbi=

gen ©rfolge geführt.

©urd) bie Sluöbilbung, Slbbärtttng uub ©d)ttettig=
feit ihrer Snfanterie hat ftd) bemnad) bie franjöftfche
Slrmee energifdK unb acht friegerifehe fntlfömittel für
bie ®efed)töentfd)eibung angeeignet.

iie Äriegebereitfdjaft iFranhreidjs.

Rad) ben btöberigen ©rötterungen beruht ber bobe

©rab ber trtegöbereitfd)aft granfreichö auf ben nadj=

folgenben ©inrid)tuugen.

©rftenö ift baö triegöfpftem bejüglid) auf ben 3ln=

griff unb bie Sertbeibigung nad) ben folgeriditigften
ftrategifchen ©runbfä^eu burebgefübrt unb burd) bie

Sertbeilung ber groften SBaffen= unb triegö»orrätl)e
aller Slrt in ben SBaffenpIätjen ber ©ränjeti unb in
ber ^attptftabt in feiner SBirffamfeit »oüfommen ge=

ftd)ert.

3weitenö ftnb alle gortnationen ber £>eereöabtl)ei*

lungen unb ber Serwaltungöjweige im grieben fd)on

fo »oüftänbig »orhanben unb fclbmäftig cingcrid)tet,
baft fte {e nad) ber ©tärfe beö ©egnerö, ber Sc=

fd)affenbeit beö tricgöfdiaupla^eö unb ber Ratur beö

triegöjwecfeö rafcb ju groften £>eerförpern »ereinigt
unb biefe in ben ©tanb gefegt werben fönnen, baö

3faglld)fte in fürjefter 3eü ju leiften.
©rittenö reidjen bte jurücfgcfteüten Refer»en nicht

nur jur Sottjäbligmad)ung bet Sfannfdjafteu Jener
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schafterdicnst durch die Keckheit ihrer Reiter, sowie

durch die Gute ihrer Bcrberhengste, gleich vorzügliche
leichte Reiterei.

o. Die Führung des geschlossenen Gefechtes.

Die französischen Generale stehen in dem Rufe,
im Kampfe die Truppen mit größter Entschlossenheit
und vollkommenster Rücksichtslosigkeit zu gebrauchen,
wenn es gilt, eincn wichtigen Zweck zn verfolgen —
und der Sieg ist unter allen Verhältnissen ihr oberster

Zwcck.

Sie trctcn stets mit großen Massen an den

wichtigsten Stellen auf und ihr Streben geht immcr
dahin, dcm Gegner das Gesetz des Krieges vorzu-
schreiben.

In dieser aktiven Thätigkeit werden sie von den

Neigungen und den Anlagen ihrer Untergebenen
vortrefflich unterstützt, in denen vom Obersten bis herab

zum Soldaten der Drang zum selbstständigen Handeln

und zur persönlichen Auszeichnung charakteristisch
ist, und mit praktischem Takte durch die entsprechende

Ausbildung entwickelt nnd gepflegt wird.

Dennoch lassen sich die Generale durch diesen

Drang ihrer Truppen nach vorwärts nie zu einem

rücksichtslosen Darauflosgcheu hinreißen. Sic sind
vielmehr durch ihre großen Manöver in den permanenten

Lagern und durch ihre Kriegszüge in Algerien

geübt, die Vortheile des Terrains mit sicherem
Blicke zu erforschen und mit Geschick zu benützen.

Im Angriffe suchen sie den Erfolg in der
wirksamen Einleitung durch Geschützfeuer, in der

Gewandtheit und Zähigkeit des Tirnilleurgefechtes,
insbesondere aber in dem kräftigen und mit großer
Raschheit geführten Stoße der Massen, die sie mit
Uebereinstimmung nnd stets concentrisch ans den

Gegner zu werfen verstehen.

In der Vertheidigung — sofern sie diese nicht in
der aktiven Form snchen — trachten sie stets den

anstürmenden Gegner mittelst dcr Reserve und ihrer
leichten Truppen in der Fronte und Flanke zugleich

zu fassen.

Im Angriffe wie in der Vertheidigung tritt daher
die Tendenz hervor, durch die Verbindung des Ti-
railleurgefechtes mit dem Stoße der Massen den

Gegner in ein Kreuzfeuer zn bringen.

Anf diesem taktischen Grundgedanken fnßen die

großen Manöver und die Gefechte bis herab zu dcm

Kampfe des einzelnen Bataillons, und die verschiedenen

Heerkörper stnd für dessen Ausführung
vortrefflich eingeschult.

Die französische Infanterie scheint die Angriffsform

in tiefen Colonnen ganz verlassen zn haben,
wenigstens sind in dem italienischen Kriege die

Brigaden in der Regel auseinander gehalten anfge-
treten.

Waren die Bataillonskolonnen regimentsweise hinter

einander aufgestellt, so behielten sie diese Formation

für den Kampf nur bei, wenn es galt, einen

wichtigen Punkt zu formen. Aber auch alsdann
schritt die Colonne an der Spitze allein zum wirk¬

lichen Angriffe vor und die übrigeil Colonnen folgten

in größeren Abständen, um die engagirte erste

Colonne unterstützen odcr deren Erfolge vervollständigen

zu können, je nachdem die Gefechtslage cs

erforderte.

Die rechts formirte und anf halben Abstand
gefchlossenc Divisionskolonne in Bataillonen, welcher
eine starke Tirailleurkette — in der Regel 2
Compagnien — voranging und den Gegner dnrch ihr
Feuer erschütterte, wurde mit Vorliebe für den

Frontalangriff angewendet. Da die Massen zusammenhielten,

so zeichneten sich in diesem Kriege die

Angriffe der französischen Infanterie dnrch ihre Schnelligkeit

und ungestüme Energie aus.

Ihre Bataillone besitzen nämlich die Fertigkeit, aus

mehrere hundert Schritte fest geschlossen und geordnet
dem Feinde in der schnellsten Gangart entgegen zu

stürzen, ihre Salven in größter Nähe rasch

abzufeuern und dann mit Ungestüm zum Bajonnetangriff
überzugehen. Diese Taktik muß einen entscheidenden

Druck auf jede Truppc üben, deren Bewaffnung es

verhindert, die Schnelligkeit des Schießens in dem

Maße zn steigern, als jene ihre Marschgeschwindigkeit

vermehren.

Die leichten Bataillone bethätigen diefe

Bewegungsfähigkeit in eiuem noch höhern Grade. Das
wichtige Gefechtselement — die Ueberrafchung —
erhält dadurch eine große Steigerung, deren Wirksamkeit

die französischen Führer mit vielem Geschick in
dem entscheidenden Momente zu benützen verstehen.

Das rasche, unerwartete nnd ungestüme Hervorbrechen

einer Abtheilung leichter Bataillone — Zouaven
— hat bei Jnkermann am 5. November 1854, dann
bei Palestre am 31. Mai 1859 zu einem vollständigen

Erfolge geführt.

Durch die Ausbildung, Abhärtung nnd Schnelligkeit

ihrer Infanterie hat sich demnach die französische

Armee energische und ächt kriegerische Hülfsmittel für
die Gefcchtsentschcidttttg angeeignet.

Die Kriegsbereitschaft Frankreichs.

Nach den bisherigen Erörterungen bericht der hohe

Grad der Kriegsbereitschaft Frankreichs auf den

nachfolgenden Einrichtungen.

Erstens ist das Kricgssystem bezüglich ans den

Angriff und dic Vcrthcidigung nach dcn folgerichtigsten
strategischen Grundsätzen durchgeführt uud dnrch die

Vertheilung der großen Waffen- nnd Kriegsvorräthe
aller Art in den Waffenplntzen dcr Gränzen und in
der Hauptstadt in seincr Wirksamkeit vollkommen
gesichert.

Zweitens sind alle Formationen dcr Heeresabthei-

lttngcn nnd dcr Vcrwnltungszweigc im Frieden schon

so vollständig vorhanden und fcldmäßig eingerichtet,
daß sic je nach der Stärke des Gegners, dcr

Beschaffenheit des Kriegsschauplatzes und dcr Natur des

Kriegszweckes rascb zu großcn Heerkvrpern vereinigt
und diese in den Stand gesetzt werden können, das

Möglichste in kürzester Zcit zu leisten.

Drittens reichen die zurückgestellten Reserven nicht

nnr zur Vollzähligmachung dcr Mannschaften jener
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gormattonen pottfommen auö, fonbern bte Seftim=

mitngen beö Refrutitttngögefefceö geftatten auch im

triegöfatte 200,000 neue Refruten auöjttl;eben.

Sierteuö bebarf eö in biefem galle nur ber ©r=
rid)tttng eineö ©epotcabreö bei Jebem ber 102 3n=
fanterieregtmenter, um minbeftenö 150,000 Refruten
bei ben ©epotö ber Sinien= unb ber leichten 3nfatt=
terie, ber Slrtittette uub ©apaflerie ju einer Referpe=

atmee auöbilben, fomit ben ©ffeftt»ftanb beö £>eereö

— mit ©inrechnung ber gegen 70,000 SJiann ftar=
fen Sfarine — auf 800,000 Sfann bringen ju
fönnen.

günftenö ift jur Sluörüftung Jener RcferPearmee

»ou 150,000 Sfann eine bebeutenbe Refer»e an
gelbbatterien bereitö »orbanben unb bie nod) abge=

benben fönnen burd) Sfabiltfttung ber ©epotbattericn,
Serboppelung ber Sßatfbattetien ber Sinie unb ber

©arbe, fowie burd) Umwanblttng ber erforberlidjen
Slnjabl guftbattetien in fabrenbc binnen furjer 3eit
felbtüebtig hergeftettt werben.

Sie Sewaffnungö= unb Stuörüftungögegenftänbe
fernet ftnb tbeilö febon in ben gtoften 3eugbäufern
porbanben, tbeilö fönnen fte rafdj angefertigt ltierben,
weil bie SBaffen= unb triegöwagenfabrifation in
granfreieb burcbgängig mittelft 3fafd)inen betrieben
wirb.

Son ber ©a»aflerie ftnb bte 5. unb 6. ©öcabronö
Jebeö Regimenteö ohnehin fdjon formattonömäftig für
bie Referpe beftimmt.

©ie groften gortfcbritte, welche bie einbeimifcbe

^fetbejucht in gtanfteid) im letzten Sabrjebnt ge^

macht hat, ermögltd)! eö, bie Slrmee »ottfommen mit
ben erforberlidjen 3ugpferben rafd) ju »erfeben, ebenfo

bic fdjwere unb bte leichte ©a»atterte beritten ju ma=

eben, ©er Sfattelreitfcblag ift Jebod) unjureidjenb,
eö ftnb aber — glaubwütbfgen Sfattbeltungen jtu
folge — in ben testen Sabren »on bet Regierung
20 bii 25,000 Vferbe im Stuölanb angefauft wot=
ben. ©iefe Vferbe würben in ber Slrmee beibeba!=

ten unb in ben Remontebepotö wirb eine grofte Qapl
Junger Vferbe jugerttten.

©eebötenö. ©o lang bte Slttianj mit ©nglanb
battert, fann granfreieb über bie ungeteilte traft
feiner gewaltigen glotte für bte afti»e Unterftüfeung
eineö ©onrtnentalfrfegeö »erfügen.

©o lange Jene Slttianj beftebt, genügt bie Sefc=

$ung ber Slocfhäufer, ber permanenten Sager unb
ber tticbttgften ©täbte jur Sebauptung Sllgerienö.

Son bet etwa 55,000 mann ftarfen algierifehen
Slrmee fönnen bemnad) 25 biö 30,000 abgehärtete

Snfanteriften unb Retter für einen trieg in ©uropa
fogleid) »erwenbet unb bagegen eben fo piele junge
©olbaten in Sllgier innerhalb weniger Stonate ju
gelbfolbaten auögebübet werben.

©iebenteö. ©ie Serpottftänbigung ber Otganifa=
tion bet Rationalgatbe bietet ferner bie Sfattel, bie

Sefafcttng ber geftungen ju perftärfen unb ben ©ienft
im Snnern beö Sattbeö ju »erfeben.

Sott ber Rationafgarbe befteben bermal nur 61

Sataitlon ein $attö unb in bet Sanlieue. Sm Sabre

1848 wat jeboeb bie Organifation pon 300 Sataü=
tonen bereitö vorbereitet. Obgleich in bem ©efefce

»ont 1. Senner 1852 btc»on feine ©twät)itung ge=

fdüebt, fo barf bod) mit 3n»crftd)t angenommen wer=
ben, baft bei einem auöbred)cnben groften triege bai
»orbanbene Scatenai benutzt unb fo »tele Rational
garbebataiöone erriebtet »»erben, alö bie oben berühr*
ten Sebürfniffe eö bebingen. ©nblid) ift

Slcbtenö fchon oben — unter 3iffer 5, 7 unb 9

— nadigewiefen worben, baft mittelft ber bireften
unb ber tranömerfalen ©tfenbabnen Sruppen unb

triegömatertal mit ber gröftten ©dmeütgfeit nidjt
nur Pon ber -£>attptftabt an bie Rorb= unb Oftgränje
gebradit, fonbern aud) auf Jebem fünfte biefer ©rän=

jeu pereinigt werben fönnen.

©iefeö rafebe 3ufammenjichen ber ©treitfräfte
wirb überbteft bureb bie ftänbige Serttjeüung beö Slr=

tittetie- unb gelbbtücfenmatetialö im ©Ifaft unb in
Sotbringen noch wefentlldj erleichtert unb geförbert.

®et tylan oon (&aeta,
ben wix ber beutigen Rummer beilegen ift, unö auö

©aeta burch Sermtttlung beö £etm ©eneral ©djut)=

tnadjer borten jugefanbt worben.

SBir werben in einer ber näcbften Rummern eine

näbere Sefchreibung ber geftung bringen.

2>n ber 2a»t»etflt)aufev'|ct)eu îkrlagStmchhanbïung
tft foefcen erfd&iencn unb fann burd) alle 23ucljbanblun=

gen bejogen tuerben:

te (ûtltar kr
in ^taften.

»on

3akob iPurrJiljarbt.
@tn eïeg. 93anb »on 36 93ogen geglättetem SSeHnpa*

pier gr. 8.

3»t gebrudtem Umfdjïag brofdb. 5ßret«4ft. ober 8'/2 gr.

©a8 SBerf fa)ilbert bte großen 23erä'nbentngen im Su*

fjern unb geiftigen Sehen ber itatienifdjen Nation fett
bem XIV. Safyrhunbert, unb gtoar oor^ugëioeife biejenigen,
toeldje in ber golge für ©uropa überhaupt majjgebenb
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Formationen vollkommen aus, sondern die

Bestimmungen des Rekrutirungsgesetzes gestatten auch im

Kriegsfalle 200,000 neue Rekruten auszuheben.

Viertens bedarf es in diesem Falle nur dcr

Errichtung eines Depotcadres bci jcdcm der 102
Infanterieregimente?, um mindestens 150,000 Rekruten
bei den Depots der Linicn- und der leichten Infanterie,

der Artillerie und Cavallerie zu einer Reservearmee

ausbilden, somit den Effektivstand des Heeres

— mit Einrechnung der gegen 70,000 Mann starken

Marine — auf 800,000 Manu briugen zu
können.

Fünftens tst zur Ausrüstuug jener Reservearmee

von 150,000 Mann eine bedeutende Reserve an

Feldbatterien bereits vorhanden und die noch

abgehenden können durch Mobilisirung der Depotbattericn,
Verdoppelung der Parkbatterien der Linie nnd der

Garde, sowie durch Umwandlung der erforderlichen
Anzahl Fußbatterien in fahrende binnen kurzer Zeit
feldtüchtig hergestellt werden.

Die Bewaffnungs- nnd Ansrüstungsgegenstände
ferner stnd theils schon in den großen Zenghänsern
vorbanden, theils können sie rasch angefertigt werden,
weil die Waffen- und Kriegswagenfabrikation in
Frankreich durchgängig mittelst Maschinen betrieben
wird.

Von der Cavallerie sind die 5. nnd 6. Escadrons
jedes Regimentes ohnehin schon formationsmäßig für
die Reserve bestimmt.

Die großen Fortschritte, welche die einheimische

Pferdezucht in Frankreich im letzten Jahrzehnt
gemacht hat, ermöglicht es, die Armee vollkommen mit
den erforderlichen Zugpferden rasch zu versehen, ebenso

die schwere und die leichte Cavallerie beritten zu
machen. Der Mittelreitschlag ist jedoch unzureichend,
es sind aber — glaubwürdjgen Mittheilungen
zufolge — in den letzten Jahren von der Regierung
20 bis 25,000 Pferde im Ausland angekauft worden.

Diese Pferde wurden in der Armce beibehalten

und in den Remontcdepots wird eine große Zahl
junger Pferde zugeritten.

Sechstens. So lang die Allianz mit England
dauert, kann Frankreich über die ungetheilte Kraft
seiner gewaltigen Flotte für die aktive Unterstützung
eines Cotttinentalkrieges verfügen.

So lange jene Allianz besteht, genügt die Besetzung

der Blockhäuser, der permanenten Lager und
der wichtigsten Städte znr Behauptung Algeriens.

Von der etwa 55,000 Mann starken algierischen
Armee können demnach 25 bis 30,000 abgehärtete

Infanteristen und Reiter für einen Krieg in Europa
sogleich verwendet und dagegen eben so viele junge
Soldaten in Algier innerhalb weniger Monate zn
Feldsoldaten ausgebildet werden.

Siebentes. Die Vervollständigung der Organisation

der Nationalgarde bietet ferner die Mittel, die

Besatzung der Festungen zu verstärken und den Dienst
im Innern des Landes zu versehen.

Von der Nationalgarde bestehen dermal nur 61

Bataillon ein Paris und in der Banlieue. Im Jahre

1848 war jedoch die Organisation von 300 Batail-
loncn bcrcits vorbereitet. Obgleich in dem Gesetze

vom 1. Jänner 1852 hievon keine Erwähnung
geschieht, so darf doch mit Zuversicht angenommen werdcn,

daß bei einem ausbrechenden großen Kriege das

vorhandene Material benutzt und so viele National-
gardebataillone errichtet werden, als die oben berührten

Bedürfnisse cs bedingen. Endlich ist

Achtens schon oben — nnter Ziffer 5, 7 nnd 9

— nachgewiesen worden, daß mittelst der direkten

und der transwersalen Eisenbahnen Truppen und

Kriegsmaterial mit der größten Schnelligkeit nicht

nur von der Hauptstadt an die Nord- nnd Ostgränze
gebracht, sondern auch auf jedem Punkte dieser Gränzen

vereinigt wcrden könncn.

Dieses rasche Zusammenziehen der Streitkräfte
wird überdieß durch die ständige Vertheilung des

Artillerie- nnd Feldbrückenmnterials im Elsaß und in
Lothringen noch wesentlich erleichtert nnd gefördert.

Der Plan von Gaeta,
den wir der heutigen Nummer beilegen ist, uns aus

Gaeta durch Vermittlung des Herrn General Schuhmacher

dorten zugesandt worden.

Wir werden in einer der nächsten Nummern eine

nähere Beschreibung der Festung bringen.
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